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St. (Sailen. Beilage 511 Zlx. H hex Sd}mei$ex ^raaen;geüung. 15. iïïarj I89I-

Jitc Jt'auenfragß in frrc Stïjftmf.
©01t C. Xitberh.

(3ovtic(»ina.)

l%w||!kic mobcrnc govfdjung be§eic£)net cd» SÖ5cnbe=

ciliar i" ^cr ©ntluidlmig ber gmmlie ben

SXugenblic! bcr ®l;iet'gäl;mung, tuobitrcf; ber
% SKanit boit ber reinen 93dbe11vdir11;ïcf)aft uit»

abhängig îtnb guglcid; unabhängig bon ber fÇamitie
tourbe. ©» ift affo leincgtoegg bie geifiige Ueherlegenfjeit
beg SJianneê getoefcn, roefcfje bie ®ienftbarfeit ber

grauen herbeigeführt hatte, Uebrtgen» beute mau nicht

gu gering bon ben alten grauenreichen, tßtutarch erjähtt
ung, baff, alg bie gartfjager buref) bag ©ebiet ber St etten

gieljett toollteu, fie mit biefem Sotte einen Sertrag
abftfjloffett, looburd) feftgefetjt tmtrbe, bafî, Wenn bie

Selten SSefcfjloerbett über bie ®art£jager hätten, fie
ihre S'tagen bor beut Senat in Sart'hago anbringen
muffen. Stätten aber bie Sartt;ager ©raub, fid; gu

kfdjloeren, bann müfjte bieg bor beut gorunt ber

fcttifcEjen grauen gefc£;eb)cn. — ®ie grauen bitbeten

atfo in äfteftcr 3eit einen förmlichen Sinti; ober Senat,
richtiger bie ^Regierung, bie atte öffentlichen ©efdjäfte
berlnattete unb ben Stamm nadf aufen bertrat. ©3

ift hiebet auch erllärlidj, tuenn bie grauen in ben

,Stümpfen bie SDläuner bie §auptfd;(ad)t fdjtagen
tiefen unb güleüt fetber in ber Sßertljeibigung beg

Sagerg am Samftfc theitnahmen, tnareu fie both bie
Secte beg gangen Sotfeg. — gm übrigen ift nicht

gu bergeffen, baf bag Spinnen uttb SBebeit, bag

Serfertigen bon fdjüfjeubeu unb wärmenben Steibern,
fotbie bag Sauen bon SSoljnuttgen unb bag Sin»

fertigen boit SBaffeit auch frfjon in jener Sttenfdj»
Ijeitgperiobe borfjanben toar unb borfjanben getoefett

feilt muf, in loeidjer bie grauen in ber gamitie
nod; bie ^errfefaft befafeit. SBtr fontmen immer
luieber bagu, bie grauen aucE) in ber atterfernften
$eit alg bie eigentlichen Kulturträger aufgufaffen.

2Str hatten bei ber Sdjitberung ber graueitar»
beit int SRittetatter big bat;in nur bon ben grauen
ber bornehmen Sßelt gefprocfjen, unb mir miffen ttod;
nid;t, mie eg mit beitjenigen beg arbeitenben Solfeg
beftettt mar. — Seiber fe|tt eg ung in biefer 33e=

giet;ung an Uebertieferungen. ®te Slrnten hatten
feine Softbarfeiteit, feilte Sunftfctjähe, feine ftotgen
Käufer, bie ber $eit SBiberftanb gu teiften bermod;ten.
gm Sturm ber geit mitrbeit bie tpütten ber Strmen

Uertoefjt, mie atte Ucberrefte it;reg fämmtltdfeit Schaf»
feng. 9îur eing ftet;t feft, baff bie bamatigeu ©ut»
erbten aug ihrem Sdjoofje bie eigentlichen Kuttur»
träger, bie Spioniere ber fommenben ßibitifation
ftettten, bie aug Heilten Stnfängeit ©röfjereg gu
fdfaffen unb bem ©röfjten entgegengufüt;ren mufften.
Unb gu biefen Spionieren ftettten bie grauen ein be=

beittcnbeg Kontingent, anfänglich ü>ot)t ein biet ftär»
fereg atg bie SWäntter, ba it;re Kunftfertigfeit bie

gefucfjtere mar.

®ie ®ettbeitg beg SKittefafterg ift in Segitg auf
bie grauenarbeit, biefetbe etngufdjränfen, ben fd;tue»

rerett SShcif, namentlich getbarbeit, ber grauen
in SBegfaft gu bringen unb bie grauen born gelbe
tng Sjpattg gu mcifeit. ®te grau muffte aufjer bem

Saufe fptniten, bleichen, mafdhen, baden, Sier brauen,
furg alle Ijäugtictjen Slrbeiten Oerrichten. gngmifd;eit
entfteht auf ben t;errfchaftticf;en ©iitern atg fpegietle
Kunft bie SDbütterei unb Säderei. Slug ben Leihen
ber Seibeigenen gehen bie Sdjneiber unb Schufter,
bie @rob= unb SBaffeufdpniebe herbor. — ®nf) in
ber ®iefe beg Sotfeg eine grofje Set[;ätiguug für atte

Serufe angutreffen ift, bag geigte fid; fo recht bor
ber Stufhebung ber ruffifdjen £eibeigenfd;aft. ®te
Sauern erhielten boit if;ren abeligen Herren bie ®r=

faubnifj, fid) bag ©etb, metcfjeg fie ihnen gu gat;ten
hatten, augmärtg git berbieiten. ®ie gotge mar,
baff fid; aug biefen Sauern bebeuteube Künftter, greffe
gabrifanten, Kaufteute, öanbmerfer unb ©utgbefitger
eittroicfelten, bie gunt Stjeit groffe Sermögen er»

luarbeit.

SBäfjrenb fid) im SDtittetatter attd; bie tjäugticEje
Strbeit ber grauen iit gotge ber entftet;enben fpattb»
tuerfe berminberte, Uerbteibt ben grauen nod; Strbeit

genug, ©g liegt ihnen noch bie Seforgung ber
Kleiber ob; fie tjaben auffer ber Sd;affd)ur unb ber

gtachg'bereitung noch âu ïoebert, gu färben, gugu»

fcljneiben, gu nahen unb gu ftiefen.

Sperr SfSrof. Südjer geigt in feiner Schrift „®ie
grauenarbeit im SÖiittetattcr", bah bie grauen trot)
il;rer anfd;einenb iit ber Statur ber Sache (iegenben

pringipietlen Slugfdjtiejfung menigfteng öom günftigen
©eloerbebetriebe bod; bag gange Süättetatter t;inburd;
bielfach im ©emerbe tt;ätig fiub ; ein Selueig, baf3

eine berartige Sefd;ärtiguug berfetben fid; atg nott;»
toenbig aufbräugte. Sücan fiet;t fogar grauenarbeit
in einer SReit;e Don Serufgarten, Don betten fie ge»

genmärtig tt;atfächfich auggefchtoffen ift. grauen unb
SDMbdjett fanben innerhalb eigner unb frember @e=

merbeunternehmer gat;treid;e Sermenbttitg, batb atg

abhängige Sohnarbeiterinnen, batb atg fetbftftänbige
Unternehmerinnen. Sßar bag betreffenbe ©emerbe

güuftig, fo tonnten hier unb ba bie grauen in ei»

geitem Samen ben fünften mit gleichen fftedjteit mie
bie SRänner angehören, mar eg ungünftig, fo maren
fie fetbftberftänbtidh (einerlei Sefdfränfungen unter»
morfen. ©nbtid; finbett mir fogar ©emerbe mit gitnf»

tiger Drbnung, bie augfdgtiefftid; aug grauen beftan»
ben. Sie mirfen auf bem gangen ©ebtete ber Sentit»
inbuftrie. ®ie Sßeberci tag gtoar feit bent gmötften

gaf)rt;uiibert atg eigeneg ©emerbe in SDUtniterhattb ;

inbeffeit blieben bie Sorrict)tunggarbeiten, bag SBott»

fämmeit, Spiniteit, ©amgiet;en, Sfmt;ten faft überall
iit beit fjänben ber grauen. ®ie Seinenmeberei

liegt gröhtentt;eitg in beit Shänben ber grauen, ebenfo
bie Sdjteiermeberei unb »SBäfcherei, mahrfd;eiutid;
and; bie Schnur» unb Sortenmirferci. grauen mirten
iit ber Scljneiberei, fie fiub auch bei Kitrfchnern,
Säcfern, SSaffienftidern, ©ürttern, SRiemenfchtteiberit,

Pater noster-mad;crit, Suchfdfiteibent, Sohgerbent,
©olbfhintiern unb »Schlägern.

(gortfejmng folgt.)

\/
«Eilt FovffVfivilt tri hier JtvammluhuEtiuiux.
/ \ —~

Sit beut ®utad)tett beg §nt. Sßrofeffor Dr. SJleiti
in ßürtd) über bie Srrid;tung einer eibgettöfftfd;eit
SRechtgfchute in ber Sd;meig mirb auch bie Spegiat»
frage erörtert, ob an ber fcbmeigertfcheit SRedhtgfdiute
a) meibticfie Stubenten gngelaffen merben füllten unb
b) meibticEie ®ocenten auftreten bürfen.

®ie erfte grage, bemerft ffr. Sßrofeffor Dr. SOleili,
mürbe id; bejahen, bie gmeite „eher" berneinen. Stach
meiner Slnfidjt fann bie Söfuitg biefer grauenfrage
(b. h- bod; SRed;tgfrage; 3'teb.) nur barin beftehcit,
bah mit ber 3eit eigene, h^here Sitbnngêanftalten
für bag meiblidje @efd;(ed;t erftellt merben.

Sn ber fiel; barüber ja ftreiten ttnb
l;ier ift Wog gît îonftatiren, bah bie 3atjt ber roeib»

liehen Stubirenben an beit fdhmeigerif^en .fiochfd;uten
eine für fie befonberg eingerichtete Ilniberfität reich»

lid; bebölfern mürbe. SRutt aber mirb bag Sebürf»
ttih an ben beftehenben Uniberfitätcn befriebigt unb
bie meibtichen Stubenten merben überaß gern mit»
gegähtt. ®te ©rrichtung befottberer ®anten»Uniber=
fitäten mirb nicht geplant, im Sttlgemeinen l;ot matt
fid; oerftehen gelernt, uitb mem eg nicht gefällt, bah
männliche ttnb meiblidje Stubirenbe gufamutenfibett,
bem ift ja bag fd;öne 3ïed;t, git lehren ttnb gu lernen
mo er mid, gcmährleiftet.

gitbeffen, fd)tie|t fierr Sßrofeffor Dr. SOleilt, ift
eg üielleid)t nod; ftüger — ob attd; red;t? — bie

fdjmierige grage im ©efeige nicht enbgültig gtt ent»

fcheiben.
SBorin bie „Schmierigleiten" beftel;en, mirb frei»

lieh ll'd)t gejagt. Ilm fo mehr freut ung bag 3»ge»
ftänbnih beg fmt. SOteiti: „bah fich für eine freiere
Stuffaffung fel;r biete» fagett läfjt, unb bielleicht —
fdjlieht ba» ®ntad)teu — barf gerabe eilte neue Sin»

ftatt beit grohen SBurf magen, eine fol^e SRobitat ein»

jufül;ren."
SB am m nicht and; eine el;rmürbigc alte?!
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Str. 1046. — Bellis perennis. Sttt gute», liebe»,
freunblid)e§ ®tng, nidjt grünblid) ge&ilDet ober geiftig
felBftänbig, aber praftifd; üerftänbig. ©itt toenig eilige»
nommen bon fid) felbft uitb etwas egoifttfd), aber auch
evtoerb« unb fparfam. SIengftttd), a6er gefelljdjafttich
Itebenëttmrbtg, gefpcäctjig.

9er. 1047. — Jlnna an ber ^tntntaf. ©ie haben
fdfon ©chtoereg erlebt, fei e§ innerer ober äuferer Strt,
aber ©te haben aud) ben §ang, Scteinigfexten gu ernft su
nehmen. Eigentlich leben ©ie mehr für Stnbere, al» für
fid) felbft unb boef) treten ©ie fdjmer geiftig an§ fid)
heranb. ©troag neugierig unb gefd)tDä{iig, auch e'ma
fpöttelnb, aber nidjt bogfjaft.

9h. 1048. — "gl. §8. ©in ©efühtSmenf<h — für
feinen Seruf nmnberbar fein angelegt. StBirb im Slerger
böfe, aber nie grob, ift lebhaft unb regiert gerne, hat
mehr eigene ffbeen al§ praf'tifcheê SïtSnnen, ergiebt fich
nidjt gebatbig unb witteniog bem ©chidfat. geineg ©m»

pftnben gleich einer grau.
9h\ 1049. — Xt. <£•. 5* ©rnffe ©elbftergiehung unb

toohl and) burd) äußere ©inftüffe in eine anbete at» ber
eigentlichen Slnlage entfpreienbe Sapn gebrängte gnbi»
öibualität. 91idit Heinlich, aber nidjt ohne ^Berechnung
unb burd) ©chwierigfeiten fid) nicht abhalten laffenb.
Siebenëwiirbig, hiegfam, felbftlob, aber grutibfä|lxch fbar»
fatn; gormgefüf)l, f'ünftlerifcfje g-äßigfeiten, pra!tifd)e
Stnlagen.

9h. 1050. — ^oreta, ^ûria% §eiter, luftig, aber
nicht auëgelaffen. S5erftanbe»grüitben fahr zugänglich unb
nidjt in ©efahr, baf bab fjerg mit bem Slopf bur^brenne.
UrtÉjeil bcitnod) nicht immer objeftiö. ©ie befi|en Sin»

paffunggBermögen unb rafdje» ©rfaffen, eine getoiffe
©elbffänbtgfeit be» Seifte» unb neben Sel6ft6eobad)tung
unb ©elbftbeberrfdjung eine Berftänbige Sebensauffaffung :

in Slllern t"üf)f.

9h'. 1051. — ^.ffe ^Botttt. 31. 28. in 5. Sogifcfjer
Sebantengang, ungeftüme» ©mnfinben, flarer S3licf, flareb
Unheil; gewohnt gu bominiren; fclbftlofe Slufopferungb»
fähigfeit, diel §ergen§gute unb einfache?, natürliche?,
bejdjeibeue» aber fiebere? Stuftreten.

9h. 1052. — Sanfter Jkitttid). giemtich eitel unb
anfprud)?öotl, aud) umftänblid) unb Slleine? beadjteub,
roa» metthergige 9laturen berfchmähen. @erne miber»
fprecheub unb oberflächlich, aber gemanbt unb in Selb»
fachen borfid)tig: nidjt ohne ©utmüHjigfeit unb warme?
©mpfinben, aber bod) fommt guerft fca» liebe geh-

9h. 1053. — lîrcigcfjnl'inbcn. puberläffige, treue,
flar au?gejprod)ene gnüioibualität, ber man feljr ent»
fepieben mehr §ergen»güte unb 2öeid)t)eit, mehr Sor»
unb 9iachgebenfönnen münfehen möchte, ©iwa? berfdjloffen,
charafterfeft, intelligent unb Berftänbig, fetjr georbnet.

9ir. 1054. — f. p. in J». själt auf ©omfort, ift
etwa? umftänblid) unb eigenfianig, fann fid) aber auch
in neue aiertjältniffe rafd) finbeit. ©ntmidett bereit? @r»

funbene? uitb nü|t e? praftifd) au», erfinbet aber nicht
felbftänbig. Sann warm entpfinben, Bod) fehlt 2öeid)hcit
unb geigt fich baljer fe£)r leidjt Schärfe.

9h\ 1055. — §t)ßfctute. gung, unfertig, naib; gerne
geniegenb, heiter, borübergeljenb berftimmt unb gielbe»
wuht im SBotlen. ÜJiatertal ungenügenb.

9lr. 1056. — <81. pl. p. Serfhloffen, aber reiche?
©cifte?leben. Stterartjche SSilbuug unb bieüeicht Siebe ju
bilettantenhaftcr ©chtiftfielterei. SßoetifcfieS ©mpfinben
unb fünftteri)cf)e SUjätigfeiten, aber fepr biet @elbftfuct)t
unb ©itelfeit.

9h. 1057. — A. §t. iit §. ©urepau» originell,
aber nicht? fleintid) l|5ebantifche?; leibenfehaftlid) beanlagt,
füljt geworben burd) Erfahrungen, recht materiell; fdjabe
bap ghnen ba? ©ffen über bie Unterhaltung geht, wenn
©ie etngelaben finD.

9h'. 1058. — A* W' #• ®in SBilb Wiberftanb?to)er
Ergebung, ©ie finb nidjt ungebulbig, Sie habern nidjt,
aber Sie hoffen nidjt unb ftreben nicht unb finb nicht
frei bon 93îeland)olie; unb bod) geigt gtjre ©chrift auf
manche fdjßne ©igenjctiaft, auf gute ©eifteägaben unb
SStlbung.

9h'. 1059. — gfeopBa. Slu?gefbrochener Stop, ber
fid) nid)t finben will, eine fdjarfgewepte ©pöttergunge
aber Piel gnteïïigenj, unb entfdjiebene? Vorwiegen ber
geiftigeu gntereffen. Ungeftüme?, aufmatlenbe? ©ntpfin«
ben, manchmal f)erß unb teibenfhaftlich, aber nad) Slußen
meift fchroff auftretenb.

9h. 1060. — ptefpotttenc. ga, ernft unb djarafter»
feft, mie bie ©öttin ber <35efd)id)te gebadjt mirb, feft unb
unermeiäjlid) gerecht, aber ernft unb gu 93Man<hoIie ge»
neigt. 9lid)t ©djwäche unb SJianget an Vertrauen füljrt
hiegu, fonbern fßeffimi?mu?, ber Sitte? gn fchwarg fieljt.

9h. 1061. — pergt)tuteinntcßf in §. Sld) wie
biet ®ingerd)ett unb Diingelcfjen mögen ghr geliebte» geh
umflattern! @o Biel, ba| ber Sïcrn ghre? SBefen? gar
nicht gur ©eltung fommen fann, unb ©ie felbft ßaben
aud) bie STenbeng über ben 9ïebenjad)eit bie öauptfadje
gu bergeffen. ®abci legen Sie gerne bie Singe ein
Wenig gured)t, wie e» ghnen gerabe bapt unb nehmen
e? mit ber SBahrfjeit nidjt fcl)r genau.

9h. 1062. — {£. p. iit A» Oh Sie gufammen»
paffen mit 3Î. Sß. 9îun, wie geuer unb SBaffer, ober
9lorbpol unb ©iibpol. 9iud) bem ©riinbfap: Les extrêmes

se touchent möchte e? gmar gehen, benn fie finb
Wirfltd) ©i'treme: @r teibenidjaftlid) erregbar, nernij?, faft
franfljaft fenfibel unb aufjerorbeittlid) ibeal angelegt, Sie
ruhig, feft, nüchtern, nur SBernunftgrünben gehorchenb
unb unbeweglich bett gcraben Söeg getjenb.

<®- ^Tetter, AUtçjag.
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Zur Frauenfrage in der Schweiz.
Von C. Lübeck,

«zoriscliiuigp

modcriu' Forschung bezeichnet als Wende-
Punkt in dee Entwicklung dee Familie den

flPstzSu ?lugenblick der Thicrzähmnng, wodurch der
V>' Mann von der reinen Bodcnwiethschaft

unabhängig und zugleich unabhängig von der Familie
wurde. Es ist also keineswegs die geistige Ueberlegenheit
des Mannes gewesen, welche die Dienstbarkeit der

Frauen herbeigeführt hatte, Uebrigens denke man nicht

zu gering von den alten Frauenrcichen, Plutarch erzählt
uns, daß, als die Karthager durch das Gebiet der Kelten
ziehen wollten, sie mit diesem Volke einen Vertrag
abschlössen, wodurch festgesetzt wurde, daß, wenn die

Kelten Beschwerden über die Karthager hätten, sie

ihre Klagen vor dem Senat in Karthago anbringen
müssen. Hätten aber die Karthager Grund, sich zu
beschweren, dann müßte dies vor dem Forum der

keltischen Frauen geschehen, — Die Frauen bildeten
also in ältester Zeit einen förmlichen Rath oder Senat,
richtiger die Regierung, die alle öffentlichen Geschäfte
verwaltete und den Stamm nach außen vertrat. Es
ist hicbei auch erklärlich, wenn die Frauen in den

Kämpfen die Männer die Hauptschlacht schlagen

ließen und zuletzt selber in der Vertheidigung des

Lagers am Kampfe thcilnahmen, waren sie doch die
Seele des ganzen Volkes, — Im übrigen ist nicht
zu vergessen, daß das Spinnen und Weben, das

Verfertigen von schlitzenden und wärmenden Kleidern,
sowie das Bauen von Wohnungen und das
Anfertigen von Waffen auch schon in jener
Menschheitsperiode vorhanden war und vorhanden gewesen
sein muß, in welcher die Frauen in der Familie
noch die Herrschaft besaßen. Wir kommen immer
wieder dazu, die Frauen auch in der allerfernsten
Zeit als die eigentlichen Kulturträger aufzufassen.

Wir hatten bei der Schilderung der Frauenarbeit

im Mittelalter bis dahin nur von den Frauen
der vornehmen Welt gesprochen, und wir wissen noch

nicht, wie es mit denjenigen des arbeitenden Volkes
bestellt war, — Leider fehlt es uns in dieser
Beziehung an Ueberlieferungen, Die Armen hatten
keine Kostbarkeiten, keine Knnstschätze, keine stolzen
Hänser, die der Zeit Widerstand zu leisten vermochten.

Im Sturm der Zeit wurden die Hütten der Armen
verweht, wie alle Ueberreste ihres sämmtlichen Schaffens,

Nur eins steht fest, daß die damaligeil
Enterbten aus ihrem Schooße die eigentlichen Kulturträger,

die Pioniere der kommenden Zivilisation
stellten, die aus kleinen Anfängen Größeres zu
schaffen und dem Größten cntgegenzuführen wußten.
Und zu diesen Pionieren stellten die Frauen ein
bedeutendes Kontingent, anfänglich wohl ein viel
stärkeres als die Männer, da ihre Kunstfertigkeit die

gesuchtere war.
Die Tendenz des Mittclalters ist in Bezug auf

die Frauenarbeit, dieselbe einzuschränken, den schwereren

Theil, namentlich die Feldarbeit, der Frauen
in Wegfall zu bringen und die Frauen vom Felde
ins Haus zu weisen. Die Frau mußte außer dem

Hanse spinnen, bleichen, waschen, backen, Bier brauen,
kurz alle häuslichen Arbeiten verrichten. Inzwischen
entsteht auf den herrschaftlichen Gütern als spezielle
Knust die Müllerei und Bäckerei, Aus den Reihen
der Leibeigenen gehen die Schneider und Schuster,
die Grob- und Waffenschmiede hervor, — Daß in
der Tiefe des Volkes eine große Bethätigung für alle
Berufe anzutreffen ist, das zeigte sich so recht vor
der Aufhebung der russischen Leibeigenschaft, Die
Bauern erhielten von ihren adeligen Herren die

Erlaubniß, sich das Geld, welches sie ihnen zu zahlen
hatten, auswärts zu verdienen. Die Folge war,
daß sich aus diesen Banern bedeutende Künstler, große
Fabrikanten, Kaufleute, Handwerker und Gutsbesitzer
entwickelten, die zum Theil große Vermögen
erwarben.

Während sich im Mittelaltcr auch die häusliche
Arbeit der Frauen in Folge der entstehenden Handwerke

verminderte, verbleibt den Frauen noch Arbeit
genug. Es liegt ihnen noch die Besorgung der
Kleider ob; sie haben außer der Schafschur und der

Flachsbereitung noch zu weben, zu färben,
zuzuschneiden, zu nähen und zu sticken,

Herr Prof, Bücher zeigt in seiner Schrift „Die
Frauenarbeit im Mittelaltcr", daß die Frauen trotz
ihrer anscheinend in der Natur der Sache liegenden

prinzipiellen Ausschließung wenigstens vom zünftigen
Gewerbebetriebe doch das ganze Mittelalter hindurch
vielfach im Gewerbe thätig sind; ein Beweis, daß
eine derartige Beschäftigung derselben sich als
nothwendig aufdrängte, Alan sieht sogar Frauenarbeit
in einer Reihe von Bernfsartcn, von denen sie

gegenwärtig thatsächlich ausgeschlossen ist, Frauen und
Mädchen fanden innerhalb eigner und fremder
Gewerbeunternehmer zahlreiche Verwendung, bald als
abhängige Lohnarbeiterinncn, bald als selbstständige

Unternehmerinnen, War das betreffende Gewerbe

zünftig, so konnten hier und da die Frauen in
eigenem Namen den Zünften mit gleichen Rechten wie
die Männer angehören, war es nnzünftig, so waren
sie selbstverständlich keinerlei Beschränkungen
unterworfen, Endlich finden wir sogar Gewerbe mit zünftiger

Srdnung, die ausschließlich aus Frauen bestanden,

Sie wirken ans dem ganzen Gebiete der
Textilindustrie, Die Weberei lag zwar seit dem zwölften
Jahrhundert als eigenes Gewerbe in Männerhand;
indessen blieben die Vorrichtnngsarbeiten, das

Wollkämmen, Spinnen, Garnzichen, Spnhlen fast überall
in den Händen der Frauen, Die Lcinenweberei

liegt größtentheils in den Händen der Frauen, ebenso

die Schleierwebcrei und -Wäscherei, wahrscheinlich
auch die Schnur- und Bortenwirkerei, Frauen wirken
in der Schneiderei, sie sind auch bei Kürschnern,
Bäckern, Wappenstickern, Gürtlern, Riemenschneidern,
Ickrter nostsr-machcrn, Tnchschneidern, Lohgerbern,
Goldspinnern und -Schlägern,

(Fortsetzung folgt,)

X/

Eilt Fortschritt in der Frauenbewegung.
/ v —^

In dem Gutachten des Hrn, Professor vr, Meili
in Zürich über die Errichtung einer eidgenössischen
Rechtsschüle in der Schweiz wird auch die Spezial-
frage erörtert, ob an der schweizerischen Rechtsschule
a) weibliche Studenten zugelassen werden sollten und
b) weibliche Docenten auftreten dürfen.

Die erste Frage, bemerkt Hr, Professor Dr. Meili,
würde ich bejahen, die zweite „eher" verneinen. Nach
meiner Ansicht kann die Lösung dieser Frauenfrage
(d, h, doch Rechtsfrage; Red,) nur darin bestehen,
daß mit der Zeit eigene, höhere Bildungsanstalten
für das weibliche Geschlecht erstellt werden,

In der That läßt sich darüber ja streiten und
hier ist blos zu konstatircn, daß die Zahl der
weiblichen Studirenden an den schweizerischen Hochschulen
eine für sie besonders eingerichtete Universität reichlich

bevölkern würde. Nun aber wird das Bedürfniß
an den bestehenden Universitäten befriedigt und

die weiblichen Studenten werden überall gern mit-
gezählt. Die Errichtung besonderer Damen-Universitäten

wird nicht geplant, im Allgemeinen hat man
sich verstehen gelernt, und wem es nicht gefällt, daß
männliche und weibliche Studirende zusammensitzen,
dem ist ja das schöne Recht, zu lehren und zu lernen
wo er will, gewährleistet.

Indessen, schließt Herr Professor vr. Meili, ist
es vielleicht noch klüger — ob auch recht? — die

schwierige Frage im Gesetze nicht endgültig zu
entscheiden.

Worin die „Schwierigkeiten" bestehen, wird freilich

nicht gesagt. Um so mehr freut uns das
Zugeständnis? des Hrn, Meili: „daß sich für eine freiere
Auffassung sehr vieles sagen läßt, und vielleicht —
schließt das Gutachten — darf gerade eine neue
Anstalt den großen Wurf wagen, eine solche Novität
einzuführen,"

Warum nicht auch eine ehrwürdige alte?!

GWiMgWr MMMl

Nr. 1646. — LsIIi» porsiinis. Ein gutes, liebes,
freundliches Ding, nicht gründlich gebildet oder geistig
selbständig, aber praktisch verständig. Ein wenig
eingenommen von sich selbst und etwas egoistisch, aber auch
erwerb- und sparsam, Aengstlich, aber gesellschaftlich
liebenswürdig, gesprächig.

Nr, 1647, — Anna an der Limmat. Sie haben
schon Schweres erlebt, sei es innerer oder äußerer Art,
aber Sie haben auch den Hang, Kleinigkeiten zu ernst zu
nehmen. Eigentlich leben Sie mehr für Andere, als für
sich selbst und doch treten Sie schwer geistig aus sich

heraus. Etwas neugierig und geschwätzig, auch etwa
spöttelnd, aber nicht boshaft.

Nr, 1648, — K. Zt. W. Ein Gefühlsmensch — für
seinen Beruf wunderbar fein angelegt. Wird im Aerger
böse, aber nie grob, ist lebhaft und regiert gerne, hat
mehr eigene Ideen als praktisches Können, ergiebt sich

nicht geduldig und willenlos dem Schicksal, Feines
Empfinden gleich einer Frau,

Nr, 164N, — A. G. A. Ernste Selbsterziehung und
wohl auch durch äußere Einflüsse in eine andere als der
eigentlichen Anlage entspreckende Bahn gedrängte
Individualität, blicht kleinlich, aber nicht ohne Berechnung
und durch Schwierigkeiten sich nicht abhalten lassend.
Liebenswürdig, biegsam, selbstlos, aber grundsätzlich sparsam;

Formgefühl, künstlerische Fähigkeiten, praktische
Anlagen.

Nr, 1650, — Korcia, Zürich. Heiter, lustig, aber
richt ausgelassen, Verstandesgründen sehr zugänglich und
nicht in Gefahr, daß das Herz mit dem Kopf durchbrenne,
Urtheil dennoch nicht immer objektiv, Sie besitzen
Anpassungsvermögen und rasches Erfassen, eine gewisse
Selbständigkeit des Geistes und neben Selbstbeobachtung
und Selbstbeherrschung eine verständige Lebensauffassung:
in Allem kühl,

Nr, 1651, — Alte Alionn. M. M. in S. Logischer
Gedankengang, ungestümes Empfinden, klarer Blick, klares
Urtheil; gewohnt zu dominiren; selbstlose Aufopferungsfähigkeit,

viel Herzcnsgüte und einfaches, natürliches,
bescheidenes aber sicheres Auftreten,

Nr. 1652. — Sanfter Kcinrich. Ziemlich eitel und
anspruchsvoll, auch umständlich und Kleines beachtend,
was weitherzige Naturen verschmähen. Gerne
widersprechend und oberflächlich, aber gewandt und in
Geldsachen vorsichtig; nicht ohne Gutmüthigkeit und warmes
Empfinden, aber doch kommt zuerst das liebe Ich,

Sir, 1653, — Drcizchnl'indcn. Zuverlässige, treue,
klar ausgesprochene Individualität, der man sehr
entschieden mehr Herzensgüte und Weichheit, mehr Bor-
und Nachgebenkönnen wünschen möchte. Etwas verschlossen,
charakterfest, intelligent und verständig, sehr geordnet.

Nr. 1654, — K. A. in K. Hält auf Comfort, ist
etwas umständlich und eigensinnig, kann sich aber auch
in neue Verhältnisse rasch finden. Entwickelt bereits
Erfundenes und nützt es praktisch aus, erfindet aber nicht
selbständig. Kann warm empfinden, doch fehlt Weichheit
und zeigt sich daher sehr leicht Schärfe,

Nr, 1655. — ZiMlame. Jung, unfertig, naiv; gerne
genießend, heiter, vorübergehend verstimmt und zielbewußt

im Wollen, Material ungenügend.

Nr, 1656, — A. W. It. Verschlossen, aber reiches
Geistesleben, Literarische Bildung und vielleicht Liebe zu
dilettantenhafter Schriftstellern. Poetisches Empfinden
und künstlerische Thätigkeiten, aber sehr viel Selbstsucht
und Eitelkeit,

Nr. 1657, — A. Is. in S, Durchaus originell,
aber nichts kleinlich Pedantisches; leidenschaftlich beanlagt,
kühl geworden durch Ersahrungen, recht materiell; schade
daß Ihnen das Essen über die Unterhaltung geht, wenn
Sie eingeladen sind,

per. 1658, — A. M H. Ein Bild widerstandsloser
Ergebung. Sie sind nicht ungeduldig, Sie hadern nicht,
aber Sie hoffen nicht und streben nicht und sind nicht
frei von Melancholie; und doch zeigt Ihre Schrift aus
manche schöne Eigenschaft, auf gute Geiste-gaben und
Bildung,

Nr, 165N, — Kleoplia. Ausgesprochener Trotz, der
sich nicht finden will, eine scharfgewetzte Spötterzunge
aber viel Intelligenz, und entschiedenes Vorwiegen der
geistigen Interessen, Ungestümes, aufwallendes Empfinden,

manchmal heiß und leidenschaftlich, aber nach Außen
meist schroff auftretend,

Nr. 1666, — Melpomene. Ja, ernst und charakterfest,

wie die Göttin der Geschichte gedacht wird, fest und
unerweichlich gerecht, aber ernst und zu Melancholie
geneigt. Nicht Schwäche und Mangel an Vertrauen führt
hiezu, sondern Pessimismus, der Alles zu schwarz sieht,

Nr, 1661, — Vergißmeinnicht in S. Ach wie
viel Dingerchen und Ringelchen mögen Ihr geliebtes Ich
umflattern! So viel, daß der Kern Ihres Wesens gar
nicht zur Geltung kommen kann, und Sie selbst haben
auch die Tendenz über den Nebensachen die Hauptsache
zu vergessen. Dabei legen Sie gerne die Dinge ein
wenig zurecht, wie es Ihnen gerade paßt und nehmen
es mit der Wahrheit nicht sehr genau.

Nr. 1662. — K. M. in Z. Ob Sie zusammenpassen

mit R, P, Nun, wie Feuer und Wasser, oder
Nordpol und Südpol, Nach dem Grundsatz: ckss sxtrê-
rues ss touebsnt möchte es zwar gehen, denn sie sind
wirklich Extreme: Er leidenschaftlich erregbar, nervös, fast
krankhaft sensibel und außerordentlich ideal angelegt, Sie
ruhig, fest, nüchtern, nur Vernunstgründen gehorchend
und unbeweglich den geraden Weg gehend.

L. Meyer, ZArgcrz.
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Gestrickte \ormalanzüge
das Praktischste und Solideste für Knaben [172

Kinder-Tricotkleidchen
Jaquettes und i¥SärtteSchen

in grosser Auswahl für das Alter von 1—12 Jahren
empfiehlt

Wessner-Stärkle Filiale St. Gallen.
Malaga oro fino, rothgolden, Fr. 1. SO, do. superior Fr. 2. 20 |

Jerez fino (Sherry, Xeres) 1. 70, do. Amoroso 2. 20
Oporto fino (Portwein) 1. 70, do. extra super. 2. 20
Madeira fino 1. 70, do. superior 2. 20
per ganze Flasche incl. Packung, franco nach jeder schweizerischen Postoder

Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an, versenden

Pfaltz & Hahn, Basel,
44] Südwein-Import- und Versandt-Geschäft.
Agenten und Wiederverkäufer an allen Orten gegen hohe Provision gesucht.

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

G-esundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits-Corsets
voll E. G. Herbschlei) in Romanshorii

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygiene

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich

Herbschieb's Gestrickte Gesunclheits - Corsets
sehr vortheilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten ; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Corset-Handlung. [68

Schweizerische Sicherheiiszünflhölzer I
der Industriegesellschaft Brugg

(neue O-esellscliaft).
Diese Sicherheitszündhöizer neuester Fabrikation sind den besten Marken

schwedischer und deutscher Konvenienz ebenbürtig und im Preise billiger.
Mit Dezember 1890 gelangten solche als Flach- und Eckhölzer zum

Verkauf. (H 4213 Z) [873
En Détail: Bei den meisten Spezerei- und Cigarren-Handlungen.

Der Engros -Verkauf für die ganze Schweiz ist der Firma

Bürke <&; A. Ihrpphl in Ziir-ieli
übertragen ; für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thurgau der Pinna

Weber & Aldinger in St. CalSen.

Dr. med. Wildenmann's Flechtemittel
von JwlI. O. INTeef,

bestehend aus Thee und Salbe, heilt unfehlbar alle Arten von

Flechten und Hantansschlägen

Der Thee befreit das Blut von sämmtlichen Unreinigkeiten und die Salbe,
welche frei von allen metallischen und pflanzlichen Giften ist, beseitigt binnen
Kurzem die Hautausschläge vollständig. — Hunderte von Zeugnissen. — 52®" Nur
wenn mit obiger (gesetzlich) deponirter Schutzmarke versehen, welche an Stelle
der früheren Fabrikmarke — weisses Kreuz im rothen Felde — gesetzt wurde,
ist das Präparat echt. Preis für ein Paquet Thee Fr. 1. 25, für einen Topf Salbe
Fr. 2. 50, zusammen Fr. 3. 75. (C H 4236) [744

Generaldépôt für die ganze Schweiz: Fueter'sche Apotheke in Bern.
— Aecht zu haben in den Apotheken : Hausmann in St. Gallen, Rothenhäusler in
Rorschach, Härler-Lobeck in Herisau, Baumgartner-Küne in Altstätten.
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Bestes Heilmittel gegen Migräne undjKopfschmerzen jeglicherjg
Art. Depots in den meisten Apotheken. [13

7 4 Wt is

Abführende Frucht-Coniltüren für Kinder und Erwachsene. ;

Appetitlich, w irksain Bei Verstopfung, Kongestionen. Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur äclit, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

Goldene Medaille
Académie nationale de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung in Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung in Amsterdam 1887

Goldene Medaille (ÏÏ13409L)

Weltausstellung in Paris 1889

Goldene Medaille t894

Intern. Ausstellung in Edinburg 1890.

XDer allein, äclite Ffeffermü.nsg'eist ist
1' ALCOOL «le MENTHE

Ist vorzüglich gegen Verdauungsbeschwerden, Magen-, Herz- und
Kopfleiden etc. und in recht heissem Brustthee eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. SOjähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herbouville, 9. — Haus in Paris, 41, Rue Richer.

— Man verlange den Namen RICQ3LKS. —
(II 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

FF F. F F K BMW \ *£.1»A ST SI„ i. 1K\ von B.IFQFÈS.

Cacao aolmlble
(leiclit Xösliclxer Oacao)

Pli Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail

77 «1 ,«
1/

Fr. 3. —
1.60

V 7®
7« 71 77 17 • 00

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung' einer guten
Tasse Caoao. — 1 Hilo 2©0 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

""
RR PP. BEHICT1H

DER ABTEI VON S O U E A O
(Frankreich)

Bom MAGUXSlLOirars. Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel ISfel — London 1884J

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN ß Durch den Prior
im Jahre M Pierre BOURSAUB

« Der taediche Gebrauch des
i Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictfner, j

in der Dosis Ton einigen TropfenÄ
im Glase Wasser verhindert undo

' heilt dasllohlwerden iierZaehne,H
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das

1

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächlichen Dienct indem wir siel
auf diese alte und praktische Praeparation auf-1
merksam machen, welche das beste Heilmittel und derf
einzige Schatz für and gegen Zahnleiden sind,

[ Hans gegründet 18O7£{Pf,II|0a|iO64iO8,riie Croix-de-Sflguejl
General-Agent : dEÜUIN BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumeriegeschaefton,
Apotheken und Droguenhandlungen.

Erfolg
durch Annoncen

erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmässig
abgefasst und typographisch angemessen ausgestattet
sind, ferner die richtige Wahl der geeigneten
Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen,
wende man sich an die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich, Basel, Bern, St. Gallen, Schaff-

liansen etc.; von dieser Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges
erforderlichen Auskünfte kostenfrei ertheilt, sowie Inseratenentwürfe zur Ansicht
geliefert. Berechnet werden lediglich die Original-Zeilenpreise der Zeitungen unter
Bewilligung höchster Rabatte bei grösseren Aufträgen, so dass durch Benutzung
dieses Institutes neben den sonstigen grossen Vortheilen eine Ersparniss an In-
sertionskosten erreicht wird. [39

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

ixLà'iàtv Vormttlttiixüi??
às Dràtiseliste unà 8oliâosto Mr Xuaden

àsquEttes unci WZniEâo^en
in grosser áusvalil Mr <Zss L.Iìer von I—12 àlirsu

omptislilt
îSKKUGI'-Z'dààlG ?iIÌ9lIs 35. (F3.II6Q.

dlalaga vro Kuo, rotligoldeii, ?r. l. 80, cio. superior ?r. 2. 20 î

geres ào t^Iierrz-, Xoros) 1. 70, âo. Xmoroso 2. 20
Oporto iìno (Lortvoi») l. 70, clo. extra super. 2. 20
Madeira kìuo l. 70, âo. superior 2. 20
per Aunes Dlssvkp iuvl. Laàiog. à-anov uaà zsàsr sowveizorisolien Lost-
oder Daknstation, in Kisten von 6 plaseken an, versenden

kkaltZ â Uàn, Lasel,
44j Sûàrvsîn-lWxort- u»à Vsrss.Qât-Gssààkt.
Kgsnten nnd VVisdorverdänker ou «lieu Orten gegen koke provision gesuokt.

Von den violon iiis jet/t angepriesenen
7777777 6-6KUIlà6ÌtL°00l'L6t3 7777^

kaken sicll einzig nur die

VM k. il. keàlM in K01NM8!I0!'U
ills wirdliok pradtisolr und gesnndllvitsgeinäss kowäkrt.

Diesslksn entsprsoken allen von dsr Hzrgieuo ge-
stellten Xnkorderungon und gsksn, wenn in der Weite
riclitig gswäklt, dein Xörper eine SvdöueFaille und
kosten Halt, okns irgendwie kesngvnd /n wirken.
Ourolr vor^üglivdv Favou und elegante L.U.S-
küliruug nntorsclieidsn sieli

> ^ <,'<8^^/,/.^ <,'< .8< ,V.8 - < .8,V.8
sekr vortkoilkakt von allen anderen derartigen pakrikatsn: inan aekte deskalb ant
die padrilriuarlre. ^u Iisksu in jeder vssseru vorssi-llsuàllg. jSS

ÄIivsiKMck MMmMölN I
àer InäuZtrisZöLellZoliÄkt LruZZ

(771S171S ^-SSSllS<r-l7I.D.ltî).
Diese Lickerksits/ündköl/sr ueukstsr pakrikation sind den lbesion lVIarden

sokwediseker und dsntsekor Xonvenien/ kbeudürtig und iin greise diliiger.
Uit De/e>nker 18N0 gelangten soleks als plack- und Lvkdöiser /uin

Verdank. (L 4213 7.) j873
Lu Lstaii: Lei deu meisieu LxsZerei- und Vigsrrell-Lsudluugsn.

Dsr Lngr08-Verlinut' kür die guu/s 8ekuei^ ist àsr Dirma
ê KZ'z, à .ì Zî», «>< III à i< I»

ükertragsn i kür die Xantons áppeussll, 8t. Kalikll und Viiurgsu der pirma

Wekei' â âêàinKsr à Tt QsîZen.

Dr. meâ. 'Aìlà^^'Z ?IsàsuMtsI
vcm Fîîl.

ksstekend eus Diise und Lulds, Irsilt untsiilkur ulle ^rten von

!?I^àîl uixl àntlliiWàlàWll

Der Fdes détroit dus Llut von sünrintlioiren DnrsiniAlesiten und dis Laide,
velode tret von allen instulliselrsn und ptiun^liolrsn Oikten ist, dssoitÍAt Kinnen
Ivur^sm dis iZuutuussoklügo vollstündiZ. — Hunderts von Zeugnissen, — klur
^vsnn nrit okiger jgesstÄiok) deponirter 8okut?lnuiìe versoksn, velcks un Ltslis
dsr trüksrsn Dukrikinurlis — voissos Llreru? iin rotksn Dslds — gesetzt vurds,
ist dus Drüpurut sekt, preis tür ein ?a<zust Vires Dr, 1, 23, tirr einen Vopk Fulko
pr, 2, 50, 2USUININSN Dr, 3, 75, (O D 4236) j744

Osneruldepôt tür die gunvo Lokvei^ : Fueter'seds àpotlrelce in Lern.
— Vsekt î^u kuken in den ^potkekon I üausiuaiui in Lt, Nallsu, lìotâsirkàlsr in
Rarselià, Hörler-I.vksok in Hsrisau, LaumZarwer-Iliine in ^Itstâttsn,
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Lestes Heilmittel ssegeit Ni»!due unàIl^oxkseltmsrxeu ieolioltöiM
i^rt. Depots iu äen insister, ^.potlrelreu. l13

/ à AsF/ ^W/Z
iìdkûlnentle I'i uelit-^oiilltüren à Xiiulei' und eilsenk. ^

^ppetitliok, uirksain! Der 1<?t.sl t>t</, Kongestionen. Dekerloiden, Al«,.
Soksvkt. kr. 1.10, einzeln 20 Lis.genkesowvsrdon, llitmorrlraiden,
in tast allen V p o t ll o ko». Nigrüne ürxtliok snrptaklon.

Kur âvlìîz von» von llpvàvkvr O. lianvidt kiaokiolgsr in Ootlu-ì. j3

(ìlolâkîie NsäMls
Xczaâèrnis uatiouals às ?rauos 1884

UeàWo
IVsltausstslluuA lu Xutvsrxsn 183S

(xolävuv Nvàillo
lutsru. àsstslluug iu ^.rustsrâaiu 1887

(?vlàìv RkiàMv (ittMgt)

Wsltausstslluug iu paris 1889

(xàleiie Nvtàillv css4

luteru. XusstslluuK iu klàiudurg 1890.

H77>SZ7 S.I1SZ.». Z.sì1'«i. ^

Ist vor^ügliok gegen Vkrdauungskosolnverdon, lilagon-, Her/- und
Xoplleidvn sto. und in rsekt koissein Drusttiioo eingononnnon, rvirlct or
erstaunend gegen 8ollnupten, Ilrtìiltungon, Or i pp o eto. dOjäkiiger Itr-
toig und 58 Kus/vioknungen, voruntsr 23 goldens Nedaillsn.
gskrik in I-yon, oours d'llerkouville, g. — Zaus iu paris, 4l, Rue kiolier.

— Nun verlange den àinsu ---»
jkl 725 X) Ds vsrdsn eksntalls verdankt j127

S° Z.' VdZ''Zd 'LèM T'F^!°i'Z' Zll7Z>«dF von ZîlS'LKZdà.

VâGas »sK»KsKS
(lSZ.Qàî IÔSlZ.QàS17 QSKQS.O)^ >mrd. ^Dis '/2 Xilo-Lüoirss im Detail Dr. 3. —
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S Nrawlu âlsnv» Bulvsr« gsuügsu üur KsrstslluuF oluer gutsu
Fasse Laoao. — 1 Llllo — 2GS Fasss». f6l

Dmpöelrlt sià àurelr vor^üMelis Qualität rmä killi^su Drsis.
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DvNZl ?rto?
s Lfvêeàs ItsàîkkeFZ.LrözZ«! Mt — IiOllà jMl
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^ ?wrs KVMM
« vsr tâlieks (Zsàved àss

?3dll-L!ixir8 äer îìlì.??.LgngàUllsr.
^

Tàìinilàek slàrilt unà xs.8uuà
sidàll..

« ^ir Isisìon aiso uussrp.u

auf àis86 âlìs uuà prgìlìisà ?i-.isparati0U auâ
msi-ksàm maetieil. wol6do à desto ggilwittöl llliâ lisis
sw2igs 8àt? kör vnli yogsa ?à!vlà 8wâ.

^ Lâv! xsgkgulist tMA!AS'l>ISZUiM<àjiZ8,i'llv 0roii-lls-8g^>le?j

HrkolZ
àrrli àndiikkiî

sr/ielt inan nur, ovsnn dis Xnnonvsn /veedmässig
alzgstasst und t/pograpkisek angeinsssen ausgestattet
sind, keiner dis rioktigs VValil dsr geeigneten
Leitungen gstrotksn wird. Drn dies /u errsiolrsn,
rvsndo nran sied an dis Xnnonesn-Itxpodition Ituâolk
Messe, ^ürioli, lîasel, Lern, 8t. Oallen, 8vliait-

Iiausen eto. ; von dieser pirnra vsrdsn die 2ur lllr/islung eines Drkolges srkor-
dsrlioksn Vusdnnkts kostsnkrei ortkeilt, sovis tnssratsnsntlvnrks /ur Xnsielrt ge-
lisksrt. Lsrsoknet werden Isdigliok dis Original-7silenprsiss der Leitungen unter
Lswilligung käokstor kakatto kei grösseren Xukträgsn, so dass duroli IZsnnt/ung
dieses Institutes noken den sonstigen grossen Vortksilen sine lllrsparniss an In-
svrtionsdastsn srrsrokt wird. j33
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